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WS 2012/13 . Di 10-12 h . DOR 24, 1.103 . Prof. Dr. Andrea Polaschegg 

D i e  B i b e l  f ü r  L i t e r a t u r w i s s e n s c h a f t l e r 
 

Seminarplan 
 

 

16.10.2012 Einführung 

23.10.2012 

 

Urgeschichte I: Schöpfung – Garten Eden – Sündenfall  
� Gen 1-3 

 Goethe: Wiederfinden / Kleist: Der zerbrochne Krug 

30.10.2012 

 

Urgeschichte II: Kain und Abel – Noah – Turmbau zu Babel 
� Gen 4 ; 6-9 ; 11 

 Domin: Abel steh auf / Scheerbart: Noahs Glück 

06.11.2012 

 

Vätergeschichte I: Abraham – Isaak – Jakob  
� Gen 12-13 ; 15-16 ; 18-19 ; 22 ; 25 ; 27 

 Meyer: Gustav Adolfs Page 

13.11.2012 

 

Vätergeschichte II: Jakob – Joseph 
� Gen 28-35 ; 37-50 

 Schiller: Die Räuber  

20.11.2012 

 

Moses 
� Ex 1-20 ; 24 ; 32-34 / Deut 34 

 Droste-Hülshoff: Das Spiegelbild / von Besser: NIcht schäme dich 

27.11.2012 

 

Könige: David – Salomo 

� 1.Sam 16-18 ; 24-26 / 2.Sam 5-7 ; 11-12 ; 24 / 1.Kön 1-3 ; 6-8 ; 10-12 

 Heym: König David Bericht 

04.12.2012 

 

Hiob – Psalmen 
� Hi 1-3 ; 38-42 / Ps 22-23 ; 121 ; 130 

 Goethe: Faust / Trakl: De Profundis 

11.12.2012 

 

Das Hohelied 
� Hld 1-8 / 1.Kor 13 

 Heine: Das Hohelied 

18.12.2012 

 

Propheten  
� Jes 1 ; 6-11 / Hes 1-3 ; 37 / Dan 1-6  

 Heine: Belsazar / Lenau: Ein Schlachtfeld 

25.12./01.01. Weihnachtsferien 

08.01.2013 

 

Die Anfänge der vier Evangelien 
� Mt 1-3 ; 14 / Mk 1 / Lk 1-3 / Joh 1 

 Borchert: Die drei dunklen Könige 

15.01.2013 

 

Wunder und Gleichnisse 
� Verlorener Sohn (Lk 15,11ff.)/ Barmherziger Samariter (Lk 10,25ff.)/ Guter Hirte (Joh 

10) / Jungfrauen (Mt 25)/ Lazarus (Joh 11)/ Hochzeit zu Kana (Joh 2,1ff.) 

 Rilke: Malte Laurids Brigge 

22.01.2013 

 

Bergpredigt – Abendmahl 
� Bergpredigt (Mt 5-7) – Abendmahl (Mt 26,17-30 / 1.Kor 11,23-26) 

 Novalis: VII. Hymne 

29.01.2013 

 

Passion 
� Mt 26-27 / Mk 14-15 / Lk 22-23 / Joh 18-19 

 Gerhardt: An das Angesicht / Geller: Jesus, der ein Nazarener 

05.02.2013 

 

Das Ende der Evangelien – Himmelfahrt – Pfingsten 
� Mt 28 / Mk 16 / Lk 24 / Joh 20 / Apg 1-2,36 

 Klabund: Kleinstadtpfingsten 

12.02.2013 

 

Die Offenbarung des Johannes 
� Offb 1-22 

 Döblin: Berlin Alexanderplatz 
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WS 2012/13 . Di 10-12 h . DOR 24, 1.103 . Prof. Dr. Andrea Polaschegg 

D i e  B i b e l  f ü r  L i t e r a t u r w i s s e n s c h a f t l e r 
 

 
B e d i e n u n g s a n l e i t u n g 
 
 
Arbeitsmaterialien 

• Sie benötigen den Reader zum Seminar, zu erwerben im Copyshop SPRINTOUT Georgenstraße/ Ecke 

Universitätsstraße (S-Bahn Bogen 190). 

• Alle Texte sind zusätzlich auf der Moodle-Plattform eingestellt. Das Passwort lautet: „Apfel“. 
• Außerdem brauchen Sie unbedingt eine BIBEL (= Altes UND Neues Testament, am besten mit 

„Apokryphen“) in der Übersetzung Martin Luthers (bitte NUR in dieser). 

• Kaufempfehlung: Die Bibel nach der Übersetzung Martin Luthers. Mit Apokryphen. Bibeltext in der 

revidierten Fassung von 1984. Hrsg. v. der Evangelischen Kirche in Deutschland. Stuttgart 1999 (Nr. 

1241), 15,80 € [ISBN: 978-3-438-01241-8] – oder gebraucht bei www.zvab.com oder www.amazon.de.  

 

Arbeitsnachweis 

• Grundbedingung für die Anrechnung von Studienpunkten sowie für die Ausstellung eines 

Arbeitsnachweises ist: 

1. die beobachtbare Lektüre der im Seminarplan angezeigten Texte vor Beginn der jeweiligen Sitzung, 

2. der Nachweis selbständiger Recherche von Bibelbezügen in der deutschsprachigen Literatur (2 x im 

Laufe des Semesters). 

� Recherche von zwei verschiedenen Bibelbezügen in zwei verschiedenen literarischen Texten 

� word-Datei erstellen 

• Recherche: 

• Sie recherchieren zwei verschiedene literarische Texte/Textpassagen, die sich auf einen biblischen 

Text, eine Figur, ein Motiv, eine Konstellation etc. bezieht. 

• Sie erstellen jeweils ein word-Dokument (kein pdf!), das folgende Angaben enthält: 

1. Anhabe der Bibelstelle, auf die im Text Bezug genommen wird (s. Liste der Kürzel im Reader), 

2. Zitat der entsprechenden literarischen Textstelle (nicht der Bibelstelle!), 

3. vollständige bibliographische Angabe des literarischen Textes (s. „Rotes Heft“), 

4. kurze Begründung, warum es sich tatsächlich um eine Bibelanspielung handelt (max. 3 Sätze!), 

5. Ihren vollen Namen. 

• Sie schicken die word-Dokumente als Attachement per Mail an Mirja Schoderer: 
mirja.schoderer@web.de  

• Abgabe für Teilnehmer/innen mit den Nachnahmen A-L: 
bis   21.11.   und  23.01. 

• Abgabe für Teilnehmer/innen mit den Nachnahmen M-Z: 
bis   12.12.   und  06.02. 

• Die entsprechenden Listen werden jeweils in Moodle eingestellt.  

• Bitte vermeiden Sie Doppelungen bei der Auswahl der literarischen Texte! 
 

MAP 

• Die MAP findet in Form einer mündlichen Prüfung (30 min.) statt. 

• Sie können die MAP nur ablegen, wenn Sie beide modulrelevanten Seminare abgeschlossen haben. 

• Inhalt der MAP sind zwei umfangreichere Prüfungsthemen im Rahmen des SE (= Inhalt zweier 

Sitzungen) und eine Frage zum anderen SE (Handout zur MAP folgt). 

• Alle mündlichen Prüfungen finden in der letzten Woche der Vorlesungszeit und/oder der ersten 
Semesterferienwoche statt. 

• VERGESSEN SIE NICHT DIE RECHTZEITIGE ANMELDUNG DER MAP ÜBER „AGNES“! 
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Einleitung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jacob Jordaens, Die vier Evangelisten, um 1620 
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Abkürzungen biblischer Bücher nach den Loccumer Richtlinien 
 
Altes Testament 
Gen Genesis    Ps Die Psalmen 
 (1 Mose = Das 1. Buch Mose) Spr Das Buch der Sprichwörter 
Ex Exodus     (= Die Sprüche Salomos)   
 (2 Mose = Das 2. Buch Mose) Koh Das Buch Kohelet   
Lev Levitikus    (Pred = Der Prediger 
 (3 Mose = Das 3. Buch Mose)  Salomo)   
Num Numeri    Hld Das Hohelied (= Das   
 (4 Mose = Das 4. Buch Mose)  Hohelied Salomos)   
Dtn Deuteronomium   Weish Das Buch der Weisheit   
 (5 Mose = Das 5. Buch Mose)   (= Die Weisheit Salomos) 
Jos Das Buch Josua   Sir Das Buch Jesus Sirach   
Ri Das Buch der Richter  Jes Das Buch Jesaja   
Rut Das Buch Rut   Jer   Das Buch Jeremia 
1 Sam Das 1. Buch Samuel  Klgl Die Klagelieder des  
2 Sam Das 2. Buch Samuel   Jeremia  
1 Kön Das 1. Buch der Könige  Bar Das Buch Baruch 
2 Kön  Das 2. Buch der Könige  Ez Das Buch Ezechiel 
1 Chr Das 1. Buch der Chronik   (Hes = Das Buch Hesekiel) 
2 Chr Das 2. Buch der Chronik  Dan Das Buch Daniel 
Esra Das Buch der Esra  Hos Das Buch Hosea  
Neh Das Buch Nehemias  Joel Das Buch Joel   
Tob Das Buch Tobit   Am Das Buch Amos 
 (= das Buch Tobias)  Obd Das Buch Obadja 
Jdt Das Buch Judit   Jona Das Buch Jona 
Est Das Buch Ester   Mi Das Buch Micha 
1 Makk Das 2. Buch der   Nah Das Buch Nahum 
 Makkabäer   Hab Das Buch Habakuk  
2 Makk Das 2. Buch der   Zef Das Buch Zefania 
 Makkabäer   Hag Das Buch Haggai 
Ijob Das Buch Ijob (Hiob =  Sach Das Buch Sacharja 
 (Das Buch Hiob)   Mal Das Buch Maleachi 
     
    
 
 
Neues Testament 
Mt Matthäusevangelium  1 Tim 1. Timotheusbrief 
Mk Markusevangelium  2 Tim 2. Timotheusbrief 
Lk Lukasevangelium   Tit Titusbrief 
Joh Johannesevangelium  Phlm Philemonbrief 
Apg Apostelgeschichte  Hebr Hebräerbrief 
Röm Römerbrief   Jak Jakobusbrief 
1 Kor 1. Korintherbrief   1 Petr 1. Petrusbrief 
2 Kor  2. Korintherbrief   2 Petr 2. Petrusbrief 
Gal Galaterbrief   1 Joh  1. Johannesbrief 
Eph Epheserbrief   2 Joh 2. Johannesbrief 
Phil Philipperbrief   3 Joh 3. Johannesbrief 
Kol Kolosserbrief   Jud Judasbrief 
1 Thess 1. Thessalonicherbrief  Offb Offenbarung des Johannes 
2 Thess 2. Thessalonicherbrief 
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Kanon des AT: Tanak – Septuaginta – Vulgata – Luther   
 
Tanak/ Hebr. Bibel LXX (Septuaginta) Vulgata Luther-Bibel Auflösung d. Abkürzungen 

Thora Geschichtsbücher Pentateuchus Geschichtsb.  

Gen  

Ex  

Lev  

Num  

Dtn  

 

Gen 

Ex 

Lev 

Num 

Dtn 

Gen 

Ex 

Lev 

Num 

Dtn 

Gen 

Ex 

Lev 

Num 

Dtn 

Genesis  

Exodus 

Leviticus 

Numeri 

Deuteronomuium 

Vordere Propheten  Libri historici   

Jos 

Ri 

 

I+II Sam 

I+II Kön 

Jos 

Ri 

Rut 

I-IV Kön 

(= Sam+ Kön) 

 

I+II Chr 

Esra (I Esr) 

Neh (II Esr) 

Est 

* Judith 

* Tobit 

* I-IV Makk 

Jos 

Ri 

Rut 

I-IV Kön 

(jetzt auch getrennt: 

Sam+ Kön) 

I+II Chr 

Esra (oft: I Esr) 

Neh (oft: II Esr) 

* Tobias 

* Judith 

Est 

Jos 

Ri 

Rut 

I+II Sam 

I+II Kön 

 

I+II Chr 

Esr 

Neh 

Est 

Buch Josua 

Buch Richter 

Buch Rut 

Bücher Samuel 

Bücher der Könige 

 

Bücher der Chronik 

Buch Esra 

Buch Nehemias 

Buch Ester 

 

Hintere Propheten Lehrbücher Libri didactici Lehrbücher  

Jes  

Jer 

Ez 

 

Hos 

Joel 

Am 

Obd 

 

Jona 

Mi 

Nah 

Hab 

Zeph 

Hag 

Sach 

Mal 

Ps  

Oden 

Prov 

Koh 

Cant 

Hiob 

* Weish (Sap) 

* Sirach 

 

Ps Sal 

Hiob 

Ps 

Prov 

Koh 

Cant 

* Weish (Sap) 

* Sirach 

Hiob 

Ps 

Spr/ Prov 

Pred/ Koh 

Hld/ Cant 

 

Hiob 

Der Psalter/ Psalmen 

Sprüche Salomos/ Proverbia 

Der Prediger Salomo/ Kohelet 

Das Hohelied/ Canticum 

 

Schriften Propheten Libri prophetici Propheten  

Ps 

Hi 

Prov 

Ruth 

Cant 

 

Koh/ Pred 

Thr/ Klgl 

Est 

Dan 

Esr 

I+II Chr 

Hos 

Am 

Mi 

Joel 

Ob 

Jona 

Nah 

Hab 

Zeph 

Hag 

Sach 

Mal 

 

Jes 

Jer 

*Baruch 

Thr/ Klgl 

EpJer 

Ez/ Hes 

* Susanna 

Daniel 

Jes 

Jer 

Thr/ Klgl 

Baruch 

Ez/ Hes 

Dan (*+Zusätze) 

Hos 

Joel 

Am 

Ob 

Jona 

Mi 

Nah 

Hab 

Zeph 

Hag 

Sach 

Mal 

 

* I+II Makk 

Jes 

Jer 

Klgl/ Thr 

Hes/ Ez 

Dan  

Hos 

Joel 

Am 

Ob/ Obd 

Jona 

Mi 

Nah 

Hab 

Zeph 

Hag 

Sach 

Mal 

 

Der Prophet Jesaja 

Der Prophet Jeremia 

Die Klagelieder Jeremias/ Threni 

Der Prophet Hesekiel/ Ezechiel 

Der Prophet Daniel 

Der Prophet Hosea 

Der Prophet Joel 

Der Prophet Amos 

Der Prophet Obadja 

Der Prophet Jona 

Der Prophet Micha 

Der Prophet Nahum 

Der Prophet Habakuk 

Der Prophet Zephania 

Der Prophet Haggai 

Der Prophet Sacharja 

Der Prophet Maleachi 

 

 

* = Apokryphen:  Das Buch Judith – Die Weisheit Salomos – Das Buch Tobias – Das Buch Jesus Sirach – Das Buch 

Baruch – I+II Buch der Makkabäer – Stücke zum Buch Esther – Stücke zum Buch Daniel  
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Aufbau des NT 
 

Evangelien  

Mt Das Evangelium nach Matthäus 

Mk Das Evangelium nach Markus 

Lk Das Evangelium nach Lukas 

Joh Das Evangelium nach Johannes 

Die Apostelgeschichte  

Apg Die Apostelgeschichte des Lukas 

Briefe/ Epistel  

Röm Der Brief an die Römer 

1.Kor Der 1. Brief an die Korinther 

2.Kor Der 2. Brief an die Korinther 

Gal Der Brief an die Galater 

Eph Der Brief an die Epheser 

Phil Der Brief an die Philipper 

Kol Der Brief an die Kolosser 

1.Thess Der 1. Brief an die Thessalonicher 

2.Thess Der 2. Brief an die Thessalonicher 

1.Tim Der 1. Brief an Timotheus 

2.Tim Der 2. Brief an Timotheus 

Tit Der Brief an Titus 

Phlm Der Brief an Philemon 

1.Petr Der 1. Brief des Petrus 

2.Petr Der 2. Brief des Petrus 

1.Joh Der 1. Brief des Johannes 

2.Joh Der 2. Brief des Johannes 

3.Joh Der 3. Brief des Johannes 

Hebr Der Brief an die Hebräer 

Jak Der Brief des Jakobus 

Jud Der Brief des Judas 

Das prophetische Buch  

Offb Die Offenbarung des Johannes 

 

13



14



15



16



17



18



19



20



21



22



23



24



25



26



27



28



29



30



31

Hannes
Rechteck

Hannes
Rechteck



32

Hannes
Rechteck



33

Hannes
Rechteck



34

Hannes
Rechteck



35

Hannes
Rechteck



36

Hannes
Rechteck



37

Hannes
Rechteck



38

Hannes
Rechteck



39

Hannes
Rechteck



40

Hannes
Rechteck



41

Hannes
Rechteck



42

Hannes
Rechteck



43

Hannes
Rechteck



44

Hannes
Rechteck



Schöpfung und Sündenfall 
 
 

 
 
 
 
 
Albrecht Dürer, Adam und Eva, 1504 
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 Kain und Abel 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Daniel Chodowiecki, Kain und Abel, 1784 
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Noah 
 

 
 
 
 
 
 

Langhaus-Fresko, Die Arche Noah, 1721  
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Turm zu Babel 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

Pieter Bruegel d.Ä., Turmbau zu Babel, 1663 
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Abraham und Isaak 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Caravaggio, Opferung Isaaks,1594 
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Jakob und Joseph 
 

 
 
 
 
 

Lodovico Cigoli, Jakobs Traum von der Himmelsleiter, 1593 
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Moses 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Michelangelo, Moses, 1513-1514  
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Moses 
2. Buch Mose (Exodus) – 5. Buch Mose (Deuteronomium) 

 

Exodus  
Ex 1 Ägypten: Pharao befielt die Tötung der männlichen Nachkommen der Israeliten 
Ex 2 Mose wird am Nil ausgesetzt [Weidenkörbchen] und von der Pharaotochter adoptiert 

Mose tötet einen Ägypter, der einen Israeliten geschlagen hat  
Flucht nach Midian zum Priester Jethro, wo er Zippora heiratet und einen Sohn bekommt 

Ex 3 Berufung des Mose aus dem brennenden Dornbusch 
• Verheißung des Landes, „darin Milch und Honig fließt“ 
• Weisung, das Volk aus Ägypten zu führen 
• der Namen Gottes: „ich bin, der ich bin“ 

Ex 4 Ausstattung des Mose mit der strategischen Fähigkeit, drei Wunder zu vollbringen  
Rückkehr nach Ägypten 

Ex 6-12 Die zehn Plagen 
Ex 12 Einsetzung des Passah-Festes 

Auszug aus Ägypten 
Ex 13 Der HERR erscheint in der Wolken- und Feuersäule als Wegweiser 
Ex 14 Zug durch das Schilfmeer [Rotes Meer]  
Ex 16 Das Volk murrt in der Wüste, weil es nichts zu essen hat 

• Wachteln und Manna vom Himmel 
Ex 17 Das Volk murrt in der Wüste, weil es nichts zu trinken hat 

• Mose schlägt mit seinem Stab Wasser aus dem Fels 
Ex 18 Mose wird zum Richter gesetzt 
Ex 19 Ankunft am Sinai  
Ex 20 Mose erhält die [zehn] Gebote  
Ex 24 Bundesschluß am Sinai 
Ex 31 Übergabe der Gesetzestafeln  
Ex 32 Das Goldene Kalb: Mose zerbricht die Gesetzestafeln 
Ex 34 Neue Tafeln, Bundesschluß 
Ex 35,4-40 Die Stiftshütte = Wohnung des HERRN 
Ex 37 Die Bundeslade als Aufbewahrungsort der Gesetzestafeln (nach 25,10ff.) 
Leviticus  
Lev 1-27 Die Gesetze 
Numeri  
Num 16 Die Rotte Korah 
Num 16 Aarons grünender Stab 
Num 20 Moses Zweifel beim Haderwasser 
Num 21 Mose richtet die eherne Schlange auf 
Deuteronomium 
 

 

Dtn 3 Mose soll nicht in das gelobte Land kommen 
Dtn 33 Moses Segen über die zwölf Stämme Israels 
Dtn 34 Mose steigt auf den Berg Nebo 

• Gott zeigt ihm das verheißene Land 
• Mose stirbt und wird von Gott an unbekanntem Ort begraben 
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David und Salomo 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Strahov-Kloster in Prag, Salomo und David, 1794 
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Die Könige 
 
Samuelbücher  

 
1. Sam 
1-15 

 
 Samuel wird zum Propheten berufen (Kap.1) 
 Israel begehrt einen König (8) 
 Saul wird von Samuel zum König gesalbt (9,15ff.) 
 Saul wird vom HERRN verworfen (15) 

 
1. Sam 
16-31 

 
 David [= Sohn Isais aus Betlehem] wird von Samuel zum König gesalbt 

(16, 1ff.) 
 David kommt an den Königshof und spielt vor Saul auf der Harfe (16,14ff.)
 Der Kampf Davids gegen Goliat (17) 
 Die Freundschaft zwischen David und Jonathan (18-20) 
 Saul trachtet David aus Eifersucht nach dem Leben, wird zweimal von David 

verschont (18-26) 
 David und Abigail, die Frau Nabals (25) 
 Tod Sauls und seiner Söhne (31) 

 
2. Sam 

 
 David wird König über ganz Israel und erobert Jerusalem (5) 
 David holt die Bundeslade nach Jerusalem und tanzt vor ihr her, wird von 

Michal kritisiert (6) 
 David und Batseba, die Frau des Uria (11) 
 Natans Strafrede, Batseba bekommt einen zweiten Sohn: Salomo (12) 
 Davids Danklied (22) 
 Der HERR läßt David den Tempelplatz finden (24) 

Königsbücher  

 
1.Kön 

 
 Salomo wird zum König gesalbt (1) 
 Salomos Gebet um Weisheit (3,1-15) 
 Salomos Urteil (3,16ff.) 
 Bau des Tempels (6) – Einweihung des Tempels (8) 
 Besuch der Königin von Saba (10) 
 Salomos Reichtum (10,14ff.) 
 Salomos heidnische Frauen und seine Abgötterei (11) 
 Teilung des Reiches (12-22) 
 Der Prophet Elia (17-19) 
 König Ahab (16,29-22,40) 

2.Kön Das geteilte Reich 

Chroniken  

1.+2. 
Chr 

Adam bis Saul – David – Salomo – Teilung des Reiches – Josia – Babylonisches 
Exil 

Buch Esra  

Buch Nehemia  

Buch Esther  
 

83

Hannes
Schreibmaschinentext



84



85



86



87



88



89



90



91

Hannes
Schreibmaschinentext



92

Hannes
Schreibmaschinentext
Nelly Sachs

Hannes
Schreibmaschinentext



Hiob 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Gustav Doré, Hiob und seine Freunde, 1866 
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32346 1Theodizee

Theodizee

I. Religionsgeschichtlich

Die Th. als »Rechtfertigung Gottes« (auf Grund
einer vorausgesetzten Anklage) und die Frage nach
der Zulassung und dem Sinn des Bösen und des
Leidens (: I) bzw. nach dem Sinn der Welt überhaupt
ist nur dort ein echtes religiöses Problem, wo der
Glaube an einen sittlich bestimmten und gerechten
persönlichen Gott ( Gerechtigkeit Gottes: I) oder
an ein geordnetes und halbwegs aufeinander abge-
stimmtes Pantheon oder an eine entsprechende, mit
dem theistischen Gottesgedanken verwandte höchste

Ordnungs-Macht vorhanden ist. Sie setzt ferner die
positive Bewertung des Diesseits und die Annahme
einer gerechten Weltordnung oder doch eines sittli-
chen Kosmos sowie der freien Entscheidung eines be-
wußten menschlichen Gegenübers von Gott für Gut
und Böse voraus. Sehr oft äußert sie sich nur als
Frage oder Klage. Alle Formen des unsystematischen
Polydämonismus und Polytheismus (wo sie nur gele-
gentlich leise anklingt) und älterer Elementarreligiosi-
tät schließen die Th. so gut wie gänzlich aus, ferner
der abstrakte Schicksalsglaube ( Schicksal: I) und
die konsequente unpersönliche oder pseudopersona-
listische Mystik, obwohl sie auch dort nicht gänz-
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lich fehlt (z. B. bei Laotse; vgl. Tao-teh-king 20).
In einigen Religionen wird sie durch andere Vorstel-
lungen überdeckt oder ersetzt ( Karma).

Das Motiv des Vorwurfs an die Gottheit und der
Klage über unverdientes Leid findet sich in mannig-
faltiger Form bisweilen schon in den Religionen der
schriftlosen Völker (vgl. F. Heiler, Das Gebet,
19235, 59 f. 83 ff. 87 ff.). Das alte China (: II)
kennt die Frage an den Höchsten Herrn (Shang-ti)
nach der Ursache des Leides (Schiking III, 3, 4; E.
Lehmann – H. Haas, Textbuch zur Religionsge-
schichte, 19222, 10 f.; s. auch Konfuzius). In Alt-
Indien beschäftigen sich die All-Einheitsmystik des
Vedânta und der Buddhismus (: I) in Ermangelung
eines personalen Gottesbegriffes nicht mit der Th., die
aber in der personalistischen Mystik als Klage, Vor-
wurf oder Frage an Gott erscheint, z. B. in der
Bhagavadgîtâ und in der tamulischen Shiva-Mystik
( Hinduismus: I, 3c). Die iranische Religion (
Iran: II) klärt die Th. von vornherein durch ihren
Dualismus, ähnlich in ihrem Gefolge der Manichä-
ismus und die Gnosis. In Sumer und Babyloni-
en (: II, 18) ist wohl das älteste Auftauchen des
Th.problems, zumindest für den mittelländisch-vor-
derasiatischen Kultur- und Religionsbereich, zu ver-
zeichnen. Das akrostichische Zwiegespräch des sog.
»Kohelet« aus dem 14. oder 9. Jh. v. Chr. (vielleicht
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erst um 800) zeigt das positivistische Vertrauen auf
den Willen des Recht schaffenden Gottes. Im kollekti-
ven und das Jenseits hoch bewertenden Denken des
alten Ägypten (: II) mit seinem Optimismus
(: I), der an den Mechanismus von Gut und Böse,
Lohn und Strafe glaubt, ist dagegen die Th. weniger
hervorgetreten, obwohl sie bereits in dem berühmten
Gespräch eines Lebensmüden mit seinem Ba im 3. Jt.
v. Chr. aufklingt. Neben dem alten Israel ( Theodi-
zee: II, 1) hat Griechenland die bedeutendste frühe
Entwicklung des Problems hervorgebracht. Der Ge-
danke der Freiheit und Willkür der Götter (RGL 4,
35. 55 f. 60), eingeschränkt durch das übergeordnete
Schicksal (ebd. 36), läßt allerdings die Frage im
strengen Sinne zunächst gar nicht aufkommen. Begrif-
fe wie der Neid der Götter (ebd. 56 f.) und Forde-
rungen wie die des gehorsamen Sich-Fügens unter die
göttliche Allmacht (ebd. 31.55.60 f.) treten an die
Stelle der Th. Die moira, später die heimarmenê ma-
chen sie im Grunde überflüssig. In Lehren wie dem
Orphismus ( Orpheus) und bei den dualistischen
( Platon), monistischen und pantheistischen (
Stoa) Denkern erübrigt sie sich ohnehin. Dennoch
wird sie in der Literatur als eine paradoxe Große seit
Homer und Hesiod immer wieder laut. Andererseits
rechnet der hellenische Optimismus mit einer gerech-
ten Entsprechung von Tat und Vergeltung (: I) im
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menschlichen Leben (ebd. 39) und mit einem mensch-
lichen Glück aus der Beugung unter die Götter (ebd.
56 f.). Die Religionskritiker aktivieren dann die Th.,
z. B. Epikur oder Kerkidas (vgl. ebd. 79).

In der Erbfolge des Alten Orients und der Antike
haben neben dem Christentum der Islam und das
Judentum die Th.frage in religionsphilosophischer
Auseinandersetzung angegriffen, letzteres (bes.
Saadja Gaon im 10. Jh., Maimonides im 12. Jh.)
z. T. unter Berücksichtigung islamischer Theorien.
Die Vorstellung des moralischen und rechtlichen
Gleichgewichtes in der Welt unter dem Willen Gottes
und des Ausgleichs im Jenseits bzw. beim Endgericht
( Gericht: I) läßt allerdings im Islam die Frage nach
dem Übel und der Th. (vgl. M. Horten, Die relig. Ge-
dankenwelt des Volkes im heutigen Islam, 1918,
245 ff. 269 ff.) zurücktreten. Theologisch wird das
Th.thema bereits bei den Mu'taziliten (seit 8. Jh.) an-
geschnitten (vgl. Chant I, 725 ff. 736 f.).

K. F. NÄGELSBACH, Homerische Theol., (1840)
bearb. v. G. AUTENRIETH, 18843, 337 ff. – DERS.,
Die nachhomerische Theol. d. griech. Volksglaubens,
1857, 27 ff. 380 ff. – ERE XII, 289 ff. – W. JAEGER,
Solons Eunomie (SAB 1926, [69-85] 73 f. = Scripta
Minora I, Rom 1960, [315-337] 325 ff.) – H. KÜH-
LER, Das Problem der Th. (Phil. Diss. Bonn), 1929 –
J. ERICH, Das Problem der Th. in d. jüd. Religions-
philos. d. MA (Phil. Diss. Würzburg), 1936 – B.
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LANDSBERGER, Die babyl. Th. (ZA 43, 1936,
32-76) – J. STAMM, Die Th. in Babylon u. Israel
(JEOL 9, 1944, 99-107) – J. H. WALGRAVE, Th. en
godsdienstphilosophie (Tijdschrift voor philos. 14,
1952, 92-162; Lit.-Bericht) – J. NOUGAYROL, Une
Version ancienne du »juste souffrant« (CRAI 1952,
162-167) – H. JACOBSOHN, Das Gespräch eines Le-
bensmüden mit seinem Ba (Studien aus dem C. G.
Jung-Institut 3, 1957, 1-48). – Vgl. die Lit. zu Ge-
rechtigkeit: I, Leiden: I, Schicksal: I.

K. Goldammer
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II. Dogmengeschichtlich

1. AT und NT

2. Patristische Theologie

3. Scholastik

4. Reformation

5. Neuzeitliche Metaphysik

Der Begriff »Th.« stammt von Leibniz (s. 5) und
meint die Frage nach der Vereinbarkeit des im gegen-
wärtigen Weltzustand begegnenden Übels in meta-
physischer, physischer und moralischer Hinsicht (so
die Einteilung bei Plotin und Leibniz) mit der Gerech-
tigkeit und Vollkommenheit Gottes.

1. Schon der biblische Schöpfungsbericht setzt sich
mit der Erfahrung des Zerfalls der Urordnung ausein-
ander und sucht den notvollen Zustand der Gegenwart
durch den Hinweis auf die menschliche Urschuld zu
verstehen. Das Schicksal der sündigen Protoplasten,
des Brudermörders Kain und der hybriden Menschheit
(Turmbau zu Babel) wird einerseits als Strafe aufge-
faßt, andererseits als Zeichen der Güte Gottes auch
gegenüber der entfremdeten Menschheit. Das spätere
Eindringen der Satansgestalt in die biblische Gedan-
kenwelt ( Teufel: II) hat nie zu einem konsequenten

Digitale Bibliothek Band 12: Religion in Geschichte und Gegenwart

32352 7Theodizee

theologischen Dualismus und damit zu einer Gefähr-
dung der Einheit des Gottesbildes geführt. Der politi-
sche Zusammenbruch des Volkes Israel galt im pro-
phetischen Geschichtsverständnis immer als Folge
des Abfalls von Jahwe und gab nie Anlaß zur Ankla-
ge gegen Gott oder zum Zweifel an seiner Gerech-
tigkeit (: II). Viel stärker wurde das Problem im
Leiden (: II) der einzelnen Frommen empfunden, die
sich subjektiv keiner Schuld bewußt waren ( Hiob-
buch, Psalmen: I, 4 e). Aber auch hier setzt sich
der Glaube an die Allmacht Gottes und den Sieg sei-
ner Güte durch. Geschichtstheologisch eröffnet sich
schließlich der Ausblick auf die eschatologisch be-
stimmte Zukunft, in der das Auseinanderfallen von ir-
dischem Schicksal und göttlicher Liebe endgültig auf-
gehoben ist. – Auch im NT wird die Frage nach dem
Bösen und dem Leiden (: III, 4) niemals ein Grund
zum Zweifel oder zum Rechten mit Gott (Röm 9, 14).
Vor der göttlichen Weisheit hat sich der Mensch in
Demut und Glauben zu beugen. Das einfache Schema,
wonach Unglück Folge von Sünde sei, wird von Jesus
ausdrücklich abgewiesen (Lk 13, 1-5); er mahnt statt
dessen zur Umkehr angesichts des kommenden Ge-
richts. Seit der mit Jesu Kommen anbrechenden mes-
sianischen Wende ist der Satan als Verursacher des
Bösen entmächtigt (Lk 10, 18). Auch im NT findet
sich also keine spekulative Antwort auf die Frage
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nach dem Ursprung des Bösen. An die Stelle des phi-
losophischen Fragens tritt die Glaubensgewißheit,
daß die Christen Erben der neuen Welt Gottes sein
werden (Apk 21, 4).

2. Das Th.problem steht als »häufig besprochene
Frage« (Basilius, Hexaemeron II, 1; Euseb, h.e. V,
27) im Mittelpunkt der Auseinandersetzung von
christlicher Theologie und heidnischer Philosophie.
Von Epikur bis Pierre Bayle lautete die Antwort
der Skeptiker auf die Frage, warum Gott Übel zuge-
lassen habe: entweder will er nicht, dann ist er nicht
heilig, gerecht und gut; oder er kann nicht, dann ist er
nicht allmächtig; oder er kann nicht und will nicht,
dann ist er schwach und mißgünstig zugleich; oder
endlich, er kann es und will es – warum hat er dann
die Schlechtigkeit nicht beseitigt? Stoa und
Neuplatonismus haben den Kirchenvätern die Denk-
mittel zur Beantwortung dieser Fragen an die Hand
gegeben. Es gehört zu den immer wiederkehrenden
Topoi der patristischen Theologie, daß die Welt das
Werk des vollkommenen Gottes sei und dieser nie-
mals der Urheber des Bösen sein könne (vgl. Basili-
us, 8. Rede). Dieses geht aber auch nicht auf einen
teuflischen Gegengott zurück noch ist es, wie Gno-
sis und Manichäismus annehmen, durch die Mate-
rialität des Leibes bedingt, sondern hat seinen Sinn
als Erziehungs- und Strafmittel (Origenes, c. Cels.
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VI, 53-59). Das Böse ist eine Folge der menschlichen
Sünde und hat seinen Ursprung im Willen; es ist
keine eigene Substanz, auch nicht gleichursprünglich
mit dem Guten, sondern Ergebnis freier Wahl. Auch
der Teufel (: III) ist als einst guter Engel aus frei-
em Willen böse geworden und verfolgt nun den Men-
schen aus Neid. Augustin ordnet das Böse eben-
falls in den Plan der göttlichen Heilsökonomie ein.
»Die Herrlichkeit der Weltordnung strahlt noch glän-
zender hervor, wenn auch das Böse in ihr sich vorfin-
det und dem Guten dienen muß« (De ord. I, 7, 18).
Dem dient auch der Tod, durch den die Geburt in ein
neues Leben erfolgt und das Böse vernichtet wird.
Zwar verbirgt die Vorsehung ihre Absichten in die-
ser Weltzeit oft vor den Augen der Menschen, wird
sie aber in der zukünftigen offenbaren. Der dem
Platonismus entstammende Satz, das Böse sei im
Grunde das Nichtseiende oder – im Anschluß an die
aristotelische sterêsis-Lehre – ein Mangel an Gutem,
beherrscht nicht nur das Denken der griech. Theolo-
gie, sondern geht auch in die Theologie Augustins
und der mittelalterlichen Scholastik über. Daß der
böse Wille des ersten Menschen die menschliche
Natur überhaupt verändert hat, führt Augustin zu sei-
nem Gedanken der Erbsünde ( Sünde: V). Dabei
hebt das göttliche Vorauswissen des Sündenfalls die
menschliche Verantwortung nicht auf. Die Antwort
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auf die Frage, warum Gott den Menschen nicht so-
gleich in höchster Vollendung geschaffen habe, gibt
Augustin mit Plotin: da lückenlose Vollkommen-
heit allein Gott zukommt, muß alles Geschaffene dem
Schöpfer nachstehen und verlangt die Einrichtung der
Welt eine abgestufte Gliederung der Geschöpfe. Diese
metaphysischen Erwägungen werden als selbständiger
Bestandteil einer natürlichen Theologie behandelt,
können jedoch mit der Soteriologie und Christologie
verbunden werden: durch die Menschwerdung des
Logos besteht für die Gläubigen Aussicht auf Erret-
tung, und in der Wiederbringung aller Dinge führt
Gott alles Leben wieder zu sich zurück.

3. Die Scholastik folgt im wesentlichen den ontolo-
gischen Gedankengängen Augustins. Die Möglichkeit
des Bösen ergibt sich für Thomas von Aquino als
Folge der Differenz von Wesen und Existenz im Men-
schen (de ver. XXII). Nach Nikolaus von Kues ist
die geschaffene Welt so vollkommen, wie sie nur wer-
den konnte (de ludo globi I, 154). Das Problem des
Bösen hängt für diese Denker mit der Individuati-
on und der Kontingenz des menschlichen Seins zu-
sammen. Es ist ein von der Scholastik der neuzeitli-
chen Metaphysik vererbter Grundgedanke, daß das
Böse, im Zusammenhang mit dem Weltganzen be-
trachtet, sinnvoll werde, ebenso daß die Schöpfung
als ganze ein Abbild göttlicher Vollkommenheit sei.
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4. Für Luther wird die Th. als Versuch der
Rechtfertigung Gottes durch den Menschen unmög-
lich. Die spekulative Fragestellung wird umgekehrt:
nicht Gott hat sich vor dem Forum des Menschenver-
standes zu rechtfertigen, sondern der Mensch muß vor
Gott gerechtfertigt werden. Gott bleibt, obwohl es
gegen den Sinn und Verstand der Menschen geht, die
regula omnium (WA 18, 712, 32 ff.), und wenn auch
die Irregularität der Geschichte dem Verstand zur
Anfechtung wird, so erkennt doch der Glaube, daß
Gott auch durch das Böse das Gute schafft (WA 56,
331, 27). Die Gerechtigkeit Gottes in der Annahme
des Sünders bleibt für uns in dieser Zeit unbegreif-
lich; volle Erkenntnis wird es erst in der neuen Welt
geben. – Zwingli verbindet in seiner Schrift De
providentia (1530) den philosophischen Vorsehungs-
Gedanken mit dem christlichen Gedanken der Prä-
destination.

5. Die reformatorische Umkehrung der Th.frage
wird im neuzeitlichen Rationalismus nicht durchge-
halten. Th. wird hier zugleich Kosmodizee, d. h. Ant-
wort auf die Frage, ob diese Welt die bestmögliche
ist, die Gott hat schaffen können. Malebranche
meint, sie sei nicht das absolut vollkommenste Werk,
sondern nur das vollkommenste in Übereinstimmung
mit den Wegen, die Gottes am würdigsten sind (Ent-
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retiens sur la Métaph. IX, 10). Leibniz dagegen
vertritt in seinen Essais de Théodicée sur la bonté de
Dieu, la liberté de l'homme et l'origine du mal (1710)
gegen P. Bayles Bestreitung einer Übereinstim-
mung von Vernunft und Glauben den Satz, daß diese
Welt die beste der möglichen Welten sei. Das Übel
ist zwar nicht aus dem Prinzip der unbedingten Not-
wendigkeit, aber dem der Angemessenheit zugelassen.
Dieser Optimismus (: II) ist für Aufklärung und

Idealismus exemplarisch geworden und spiegelt
sich in der Flut der philosophischen und dichterischen
Th.-Schriften wider (z. B. Pope, Shaftesbury, v.
Haller, Brockes), wenngleich sich auch Gegen-
stimmen erheben. So lehnt Hume von seinem skep-
tischen Sensualismus her eine doktrinale Th. ab, und

Voltaire zweifelt angesichts der Übel in der Welt
an der Allmacht und speziellen Vorsehung Gottes
(Candide!). Nachdem sich Kant in seiner vorkriti-
schen Periode Leibniz angeschlossen hatte, sieht er
später in der Verfechtung der Sache Gottes »die Sache
unserer anmaßenden, hiebei aber ihre Schranken ver-
kennenden Vernunft« (Über das Mißlingen aller phi-
losophischen Versuche in der Th., 1791); als Glau-
benssache hat er sie dagegen nie abgelehnt. In der
Philosophie des Spätidealismus gewinnt das Spekula-
tive wieder die Oberhand. So ist für Schelling das
Böse als das irrationale Moment die negative Durch-

Digitale Bibliothek Band 12: Religion in Geschichte und Gegenwart

96



32358 13Theodizee

gangsstufe in der Selbstwerdung Gottes und seine
Überwindung der Inhalt der Geschichte (Philosophi-
sche Untersuchungen über das Werden der menschli-
chen Freiheit, 1809), und für Hegel der Entwick-
lungsgang der Weltgeschichte die »wahrhafte Theo-
dicee, die Rechtfertigung Gottes in der Geschichte«
(Vorlesungen über die Philosophie der Weltgeschich-
te, Einl.). Die vom Idealismus bestimmte Theologie
teilt mit diesem die teleologische Sinngebung der
Sünde ( Schleiermacher, Biedermann, Brunstäd),
während sie von der heutigen Dogmatik allgemein ab-
gelehnt wird. Seither sind in Philosophie und Theolo-
gie keine neuen Gesichtspunkte zur Lösung des
Th.problems aufgetaucht, auch nicht in der tragischen
Dichtung des Idealismus, die das ergreifende Schau-
spiel des menschlichen Ringens um die letzte Sinnfra-
ge und die Ehrenrettung Gottes oft behandelt. – Die

russische Religionsphilosophie des 19. Jh.s ver-
steht die Welt als Theophanie und kommt von daher
zum Gedanken einer Kosmodizee ( Bulgakow) oder
Anthropodizee ( Berdjaew).

O. LEMPP, Das Problem d. Th. in d. Philos. u. Lit. d.
18. Jh.s, 1910 – S. BULGAKOW, Kosmodizee (Östl.
Christentum II, 1925, 195-245) – N. BERDJAEW,
Das Problem der Anthropodizee (ebd. 246-306) – A.
TITIUS, Platons Gottesgedanke u. Th., 1929 – RGG2

V, 1098 ff. (Lit.) – W. EICHRODT, Vorsehungsglau-
be u. Th. im AT (Festschr. O. Procksch, 1934,
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45-70) – F. BILLICSICH, Das Problem d. Übels in d.
Philos. d. Abendlandes I-III, 1936-59 (I, 19552) – E.
BRÖKING, Die christl. Th., 1941 – B. V. WIESE, Die
dt. Tragödie von Lessing bis Hebbel I: Tragödie u. Th.,
1948 – H. ZAHRNT, Luther deutet Gesch., 1952, bes.
Kap. VIII – G. BORNKAMM, Die Frage nach Gottes
Gerechtigkeit (DERS., Das Ende d. Gesetzes, [1952]
19582, 196-210) – B. WELTE, Über das Böse,
1959. – Vgl. die Lit. zu Theodizee: III.

H.-H. Schrey
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III. Systematisch

1. Das Th.problem zeigt, daß der Glaube von meta-
physischen Reflexionen schwer lösbar ist. Es ist die
Frage nach der »Rechtfertigung Gottes«: Wie läßt
sich angesichts der Übel in der Welt, angesichts vor-
zeitigen Todes, unaufhebbarer sozialer Misere, un-
heilbarer körperlicher und geistiger Entartungen und
ungehemmter Bösartigkeiten noch von einer göttli-
chen Allmacht und Weisheit, von der Güte des
Schöpfers und der Schöpfung, von einer Einheit der
Welt und von einer moralischen Weltordnung reden?
Es ist eine ins Rationale transponierte Zweifelsfrage,
die nach einem Ausgleich von Gottesglaube und
Welterfahrung begehrt. Die Erfahrung des Bösen, des
»Übels« und des Leidens bereitet der Ratio eine
Anfechtung, denn das sittliche Bewußtsein, das sich
in einer zweckmäßigen Bestimmtheit der Welt und
des Einzellebens bestätigt sehen möchte, befindet sich
im Widerstreit mit der Erfahrung scheinbar »sinnlo-
ser« Schicksale und unbegründbaren Leidens. Ob-
wohl das Problem der Bibel nicht fremd ist ( Theo-
dizee: II, 1), so hat ihm doch wie kaum einem sonst
das Interesse der Aufklärung gegolten ( Theodizee:
II, 5).

In der Th. begegnen uns Glaubensfragen in weltan-
schaulicher Umformung. Die Voraussetzungen dafür,
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daß das Problem sich stellt, sind der Glaube an die
Persönlichkeit Gottes, an seine Einheit und Einzigar-
tigkeit ( Eigenschaften Gottes), und das undialekti-
sche, »weltanschauliche« Verständnis Gottes als des
Inbegriffes alles Guten und Vollkommenen. Ebenso
gehört in die Voraussetzungen des Problems die
These von der Einheit und teleologischen Ordnung
der Welt, womit der begrenzte Erfahrungshorizont des
einzelnen grundsätzlich überschritten wird. – Wirk-
lich schwer wird das Problem nur unter diesen als me-
taphysische Thesen gemeinten Voraussetzungen emp-
funden, d. h. im Umkreis der biblischen Religion, des
Christentums. Es gehört daher zu den Anfechtungen
besonderer Art, die sich aus dem Th.problem ergeben,
daß sich die Fragestellung solchen Antworten zunei-
gen möchte, welche aus anderen metaphysischen Vor-
aussetzungen stammen. Das Problem der Th. verführt
zum Spiel mit außerchristlichen Fassungen und dar-
aus folgenden plausibleren Lösungen.

2. Eine der Lösungen, die sich immer der metaphy-
sischen Spekulation anbieten, ergibt sich verhältnis-
mäßig leicht unter der Voraussetzung einer dualisti-
schen Weltansicht ( Dualismus). Ob nun bei dem
Kampf beider Prinzipien schließlich mit einem Sieg
des guten über das böse Prinzip gerechnet werden
mag oder nicht, das spielt in unserem Zusammenhang
keine Rolle. Entscheidend ist, daß im Sinne solcher
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dualistischer Systeme das Übel in der Welt und das
an seiner Verursachung wirkende Böse dem guten
Prinzip, also Gott, nicht aufgelastet werden können.
Eine gewisse Verwandtschaft mit diesem gnostischen
( Gnosis) Erklärungstypus eignet dem in der Philo-
sophie Schopenhauers erneuerten Weltpessimis-
mus. Nach ihm gehört das Übel schlechthin zum
Wesen der Welt. Es bringt Leiden, wenn man an die-
sem Wesen der Welt Anteil hat und durch seinen Wil-
len diese Welt tätig bejaht. Wir sollen aber von der
Welt, von dem Übel ihrer leidvollen Materialität und
Niedrigkeit durch Erkennen (durch die »Vorstellung«)
freiwerden. Eine solchermaßen kosmologisch begrün-
dete Erlösungslehre erleichtert natürlich auch die Lö-
sung des Problems der Th. In ähnlicher Weise hat der
deutsche Idealismus (: II) in seinen großen Syste-
men das Gewicht der Frage metaphysisch zu ermäßi-
gen gesucht. Ähnlich wie bei Hegel die Bedenk-
lichkeiten der Individualethik in dem Notwendigkeit-
sanspruch der Rechtsphilosophie untergehen, so wer-
den auch die individuellen Leiden relativ gegenüber
dem notwendigen Gang der Weltgeschichte. Der
Vollzug des göttlichen Ratschlusses in der Geschichte
nimmt auf das Glück Einzelner keine Rücksicht. Nur
in dem Gesamtergebnis liegt die Grundlage einer ge-
rechten Beurteilung der Vernünftigkeit des Weltlau-
fes. Die Philosophie der Geschichte, ja die Weltge-
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schichte selbst ist für Hegel die Th. ( Theodizee: II,
5). In ähnlicher und doch wieder sehr anderer Begrün-
dung relativierte auch Schelling das Böse, ohne
dessen Vermittlung für ihn kein Werdeprozeß der
Welt und des selbständigen Geistes möglich schien.
So wird im einen Falle dem Leiden ein vermittelnder
Charakter im Gang der Geschichte, im anderen Falle
dem Bösen ein vermittelnder Charakter im Werdepro-
zeß der Menschheit, ja der Welt überhaupt angewie-
sen und so das eine wie das andere, und damit auch
Gott selbst »gerechtfertigt«. Schon vorher hatte be-
reits Kant in seiner kleinen Schrift »Über das Miß-
lingen aller philosophischen Versuche in der Th.«
(1791) das Problem selbst gleichsam stillgelegt; wenn
man die Welt als eine göttliche Bekanntmachung der
Absichten seines, nämlich Gottes Willens betrachten
wolle, so erweist sie sich immer als ein verschlosse-
nes Buch, »wenn es darauf abgesehen ist, sogar die
Endabsicht Gottes (welche jederzeit moralisch ist) aus
ihr, obgleich einem Gegenstande der Erfahrung, abzu-
nehmen«. Die Macht der spekulativen Versuchungen
wird bes. auch durch E. Troeltsch in RGG2 V,
1102 ff. dargetan, wo sich die Erwägung findet, ob
denn die ganze Weltwirklichkeit unter einen einzigen
Weltzweck und Weltsinn begriffen werden müsse, ob
also nicht ein Teil der Schöpfung von der Teilnahme
an der Verwirklichung der höchsten geistigen und
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ethischen Ziele ausgenommen sei. Dieser Gedanke
findet dann auch noch auf die unterschiedenen Schick-
sale der menschlichen Individuen Anwendung: Sind
wirklich alle zum Höchsten bestimmt? Und lassen
sich nicht viele dunkle und zweckwidrige Schicksale
unter Zuhilfenahme von solchen Möglichkeiten, die
jenseits unseres Erfahrungskreises liegen, bis hin zur
Seelenwanderung, doch noch als letztlich zweckhaft
vorstellen? Ja selbst der Leibnizsche Gedanke einer
Pluralität der Welten, dort nur im Modus der Mög-
lichkeiten erwogen, wird hier herangezogen, um den
Spielraum der Deutungsmöglichkeiten auszudehnen.

3. Alle diese in ihrer Art typischen und insofern
auch wiederholbaren und variablen Lösungen des
Th.problems stellen metaphysische Spekulationen
dar; es sind unmittelbare Weltdeutungen, welche den
beschränkten Erfahrungshorizont überschreiten und
durch teils pluralistische, teils pantheistische oder
auch dualistische Welthypothesen das Problem selbst
schon zu korrigieren versuchen, um seine Lösungen
zu erleichtern. Der fiktive Charakter des Unterneh-
mens, in dem die »wissenschaftliche Phantasie auf die
Wege ausgeschickt wird, wo wir annähernde Lösun-
gen solcher Rätsel ahnen können« (Troeltsch), gilt im
Grunde auch für die metaphysischen Thesen. Ein-
schneidender wirkt sich der Umstand aus, daß in die-
sen philosophischen Entwürfen einer Th. die christli-
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chen Voraussetzungen der Fragestellung, die Einheit,
Güte und Allmacht des Schöpfers, die Einheit der
Welt und der Ernst des unausweichlichen menschli-
chen Daseins aufgehoben oder in Frage gestellt wer-
den.

4. Das schließt nicht aus, daß auch die christliche
Theologie zuweilen diese Wege beschritten hat (
Origenes). Die klassische christliche Theologie hat
die Th. jedoch nie zu einem eigenen Thema entwik-
kelt. Die Welt ist gut geschaffen, aber die Sünde,
in der der Mensch seine Freiheit gegen Gottes Willen
gekehrt hat, hat nicht nur den Menschen unter das To-
desleid gestellt, ihn auf den Weg immer neuen Sündi-
gens getrieben und seine Freiheit beschädigt, sie hat
auch auf die Kreatur eine Gefangenschaft gelegt (Röm
8, 19 f.), und die Welt ist zur Verführungsmacht ge-
worden. Bezüglich der Erhaltung der Welt hat die alte
Dogmatik das geheimnisvolle gnädige Wirken Gottes
in der Lehre von der Vorsehung Gottes vielfältig
zu beschreiben versucht: Gott ist bei allem, was in der
Welt geschieht, mittätig (concursus), er lenkt alles zu
seinen Zielen (gubernatio), er kann auch dem Bösen
seine Folgen zulassen (permissio), wie er sie verhin-
dern kann, wenn er will (impeditio), er kann diese
Wirkungen lenken (directio) oder in ihrer Übermäch-
tigkeit einschränken (determinatio). Doch wird erst
die Erlösung durch Christus die Überwindung des
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Todes und die Vergebung der Sünde bringen. Erst in
der Vollendung der Zeit und im ewigen Leben wird
alles Leid vergangen sein und werden sich auch alle
Rätsel lösen. Es ist die Frage, ob die concursus-Lehre
der Dogmatik ( Schöpfung: IV B, 4c), die Soterio-
logie und Eschatologie des christlichen Glaubens dem
Problem der Th. wirklich entspricht. Denn hier han-
delt es sich ja um eine Zweifelsfrage, die eine allge-
mein verstandene, nicht heilsgeschichtlich gebrochene
Güte Gottes bestätigt sehen möchte. Es handelt sich
um eine Gegenwartsfrage, die sich an der Massenhaf-
tigkeit scheinbar sinnloser Schicksale und an der Na-
turhaftigkeit des Übels und der Zerstörungskräfte ent-
zündet. Diese Fragestellung muß vom christlichen
Glauben aus selbst der Kritik unterworfen werden.
Schon der Gedanke einer »Rechtfertigung Gottes«,
also eine gleichsam an Gott gerichtete moralische
Frage, übersteigt alle menschlichen Kräfte und Kom-
petenzen. Die in der Th. beschlossene Fragestellung
versucht es, die unüberschaubare Welt überschaubar
zu machen und eine religiöse, d. h. nur in der Subjek-
tivität des Glaubens zu überwindende Not in eine
weltanschaulich lösbare Fragestellung zu verwandeln.
Da alle Glaubensfragen die Tendenz in sich tragen,
sich weltanschaulich zu objektivieren, wird die Th.
als eine unstillbare Frage anerkannt werden müssen,
aber sie ist ihrer Natur nach zugleich eine unlösbare
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Frage.

5. Dennoch kann zur Klärung der Sachlage man-
ches geschehen. Zunächst betrifft die Th. nicht das
selbstverschuldete Übel. Sie wird auch kaum hinsicht-
lich der Natur überhaupt, abgesehen vom Menschen,
zum Problem werden. Das eigentliche Feld des Wi-
derspruchs, des Zweifels, der Anfechtung durch das
Übel ist der leidende Mensch, es ist die geistige, be-
wußte Individualität, die hier ihre Not in Gestalt einer
kosmologischen Frage ausspricht. Diese Frage wird
aber nur dann zu einer echten Frage, wenn es die
Frage des Menschen in seiner Subjektivität bleibt,
wenn also ihr unmittelbarer religiöser Charakter zu-
rückgewonnen wird. »Religiöse Fragen werden nicht
gelöst, sondern überwunden« (Franz Dibelius). In
dieser Zurücknahme der Fragestellung liegt nicht nur
ein Verzicht auf weitreichende metaphysische Erklä-
rungen, sondern mehr noch eine Beugung vor dem
Deus absconditus. Sie verweist den Glauben in dop-
peltem Sinne auf sein Eigenstes. Die eine Aufgabe
stellt sich unmittelbar. Auch das Übel, Krankheit
(: II), unverschuldetes Leid und die Trennung
menschlicher Bande durch den Tod (: IV) müssen
uns auf dem Wege zu Gott fördern und dem Heilsrat
Gottes dienen. Vollzieht sich doch Gottes eigentliche
Erlösungstat durch das unschuldige Leiden Jesu Chri-
sti am Kreuz. Der böse Wille der Menschen, die fal-
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sche Gerechtigkeit, die Christus ans Kreuz bringt,
wird zum Werkzeug unseres Heils. Das tiefste Dunkel
seines Leidens und Sterbens öffnet uns die Tür zu
Gottes Reich. Hier verbietet sich die Rede von einem
ungerechten, sinnlosen Leiden. Im Blick auf das
Kreuz bekommt auch unser menschliches Leiden
einen – weltanschaulich freilich nicht mehr verrechen-
baren – Sinn (Röm 8, 28). Indessen bedarf es der
Überwindung unseres Selbst, damit der Glaube sein
eigenes Leiden, sein »Kreuz« im Kreuz Christi aufge-
hoben wissen kann. – Die andere Aufgabe stellt sich
durch die Eschatologie, weil das in der Th. ge-
meinte Problem, das aus der Erfahrung unseres gegen-
wärtigen Seins in der Welt erwächst, über die Gegen-
wärtigkeit hinausweist. Das wird in vielen »Lösun-
gen« des Problems auch insofern zugegeben, als sie
die Überschaubarkeit der Welt selbst spekulativ zu
überschreiten versuchen. Schon in den nach »schließ-
lichem«, »endgültigem« Ausgleich verlangenden Fra-
gen kündigt sich die Unvermeidbarkeit eschatologi-
scher Auskunft an. Die Th. kann nicht im Felde der
Kosmologie entschieden werden. Sie ist keine legi-
time und keine mögliche, d. h. beantwortbare Frage
der »moralischen Weltordnung«. Sie ist, allerdings re-
duziert auf ihre Mitte als aus der persönlichen An-
fechtung geborene Glaubensfrage, eine eschatologi-
sche Frage. Wenn man Th. in diesem gewandelten
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Sinne gelten lassen will, dann gilt: Ohne Eschatologie
keine Th. Aber auch das enthält ein Überwindungs-
motiv, insofern als die Hoffnung die Gegenwart
überwindet. In der Hoffnung wirft sich der Glaube
voraus in das Neue, was Gott ihm zugesagt hat. Die
Th. verweist den christlichen Glauben nicht auf eine
Lösung, sondern auf die Erlösung.

H. C. W. SIGWART, Das Problem d. Bösen oder d.
Th., 1840 – K. GUTBERLET, Lehrb. d. Philos. I: Die
Th., (1878) 19094 – A. LEHMEN, Lehrb. d. Philos.
III: Th., (1901) 19234.5 – J. DONAT, Summa philoso-
phiae christianae VI: Theodicea, (1914) 19367 – ERE
XII, 289 ff. (Lit.) – EISLER III, 231 f. (Lit.) – G. KAT-
KOV, Unters.en zur Werttheorie u. Th., 1937 – B.
BAVINK, Das Übel in d. Welt, 1947 – H. STRAU-
BINGER, Religionsphilos. mit Th., 1949 – J. BERN-
HART, Chaos u. Dämonie, 1950 – V. E. FRANKL,
Homo patiens. Versuch einer Pathodizee, 1950 – E.
BRUNNER, Die christl. Lehre von Schöpfung u. Erlö-
sung. Dogmatik II, 1950, 201 ff. – M. KELLER-HÜ-
SCHEMENGER, Die Kirche u. d. Leiden, 1954 – F.
DESSAUER, Prometheus u. die Weltübel, 1959 –
EKL III, 1346 ff. – Vgl. die Lit. zu Anfechtung,
Deismus: III, Leibniz, Leiden: IV, Optimismus
und Pessimismus: II, bes. zu Theodizee: II.

W. Trillhaas

Digitale Bibliothek Band 12: Religion in Geschichte und Gegenwart
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Psalmen 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ephraim Moses Lilien, An den Wassern Babels (Bibelillustration), 1909 
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Die Psalmen  
 

Die Psalmen sind poetische Lob-, Klage- und Bittgesänge, die König David zugeschrieben wurden und 
die sowohl in der jüdischen als auch in der christlichen Liturgie eine zentrale Rolle spielen. 
Ihr wichtigstes kompositorisches Merkmal ist der sog. „parallelismus membrorum“, eine auffällige 
Parallelstruktur der Aussagen in den Versen. Entdeckt wurde dieses strukturbildende Moment der 
Psalmen durch den Londoner Bischof Robert Lowth (De sacra Poesi Hebraeorum, 1753), fortgeführt durch 
Johann Gottfried Herder (Vom Geist der Ebräischen Poesie, 1782). Der Parallelismus kann 1. in Form der 
Wiederholung desselben Gedankens (synonymer Parallelismus, vgl. Ps 1,1f. u. 1,4), 2. als stufenartiger 
(klimaktischer) Parallelismus (vgl. Ps 29,1), 3. als gegensätzliche Aussage (antithetischer Parallelismus, vgl. Ps 
1,6) oder 4. als logisch weitergeführter (synthetischer) Parallelismus mit fließendem Übergang zur Prosa 
vorliegen (vgl. Ps 1,4).1  
 

1. Synonymer Parallelismus 
 
Wohl dem, der  nicht wandelt im Rat der Gottlosen  
 A   B 

noch tritt auf den Weg der Sünder/  
 B’ 
noch sitzt, wo die Spötter sitzen, 
 B’’ 

sondern hat Lust am Gesetz des HERRN /  
 C 
und sinnt über seinem Gesetz Tag und Nacht! 
 C’’    (Ps 1,1f.) 

 
Aber der im Himmel wohnt,  lachet ihrer,/ 
Und der Herr    spottet ihrer.  (Ps 1,4) 
 

2. Klimaktischer (stufenartiger) Parallelismus 
 
Gebt Jahwe, ihr Göttersöhne / gebt Jahwe Ehre und Macht“ (Ps 29,1) 
A B C       A‘     B‘  D 
 

3. Antithetischer Parallelismus 
 
Ein weiser Sohn erfreut seinen Vater / ein törichter Sohn aber ist der Mutter Kummer (Prov 10,1) 
 

4. Synthetischer Parallelismus 
 
Deine Anordnungen sind wahrhaftig und gewiß, / deinem Haus gebührt Heiligkeit / Herr für die Dauer der Tage 
(Ps 93,5)  
 
Transformation eines Parallelismus in Prosa (mit Fallstricken)  
 
POESIE 
Du, Tochter Zion, freue dich sehr,  und du, Tochter Jerusalem, jauchze!  
Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm und reitet auf einem Esel, auf einem Füllen 
der Eselin. (Sacharja 8, 9) 
 
PROSA 
Als sie aber in die Nähe von Jerusalem kamen, nach Betfage an den Ölberg, sandte Jesus zwei Jünger voraus und 
sprach zu ihnen: Geht hin in das Dorf, das vor euch liegt, und gleich werdet ihr eine Eselin angebunden finden und 
ein Füllen bei ihr; bindet sie los und führt sie zu mir! [Es folgt das Sacharja-Zitat] Die Jünger gingen hin und taten, 
wie ihnen Jesus befohlen hatte, und brachten die Eselin und das Füllen und legten ihre Kleider darauf, und er 
setzte sich darauf. (Mt 21,1ff.) 

                                                           

1 Art.: „Formen und Gattungen“. In: Die Religion in Geschichte und Gegenwart (RGG3). Handwörterbuch für 
Theologie und Religionswissenschaft. Dritte, völlig neu bearbeitete Auflage. In Gemeinschaft mit Hans Frhr. v. 
Campenhausen, Erich Dinkler, Gerhard Gloege und Knud E. Løgstrup herausgegeben von Kurt Galling. Tübingen: 
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), 1956-1965, Bd. 2, S. 996 ff. 
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Die prominentesten Psalmen 

 

Ps 8 Wenn ich sehe die Himmel, deiner Finger Werk, 
den Mond und die Sterne, die du bereitet hast: 

was ist der Mensch, daß du seiner gedenkst, 
und des Menschen Kind, daß du dich seiner annimmst?  
 

Ps 18 Herzlich lieb habe ich dich, HERR, meine Stärke! 
HERR, mein Fels, meine Burg, mein Erretter, 

mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, 
mein Schild und Berg meines Heiles und mein Schutz. 

 

Ps 19 Die Himmel erzählen die Ehre Gottes 
und die Feste verkündiget seiner Hände Werk. 

Ein Tag sagt’s dem andern, 
und eine Nacht tut’s kund der andern, 

ohne Sprache und ohne Worte; 
unhörbar ist ihre Stimme 
 

Ps 22 Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?  
Ich schreie, aber meine Hilfe ist ferne. 

Mein Gott, des Tages rufe ich, doch antwortest du nicht,  
und des Nachts, doch ich finde keine Ruhe 

 

Ps 23 Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. 

Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser. 

Er erquicket meine Seele. 
Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen. 

Ob ich schon wanderte im finstern Tal, 
furchte ich kein Unglück; 

denn du bist bei mir, 
dein Stecken und Stab trösten mich 

 

Ps 27 Der Herr ist mein Licht und mein Heil; 
vor wem sollte ich mich fürchten? 

Der Herr ist meines Lebens Kraft; 
vor wem sollte mir grauen?... 

 

Ps 31,6 In deine Hände befehle ich meinen Geist; 
du hast mich erlöst, HERR, treuer Gott. 
 

Ps 34 Ich will den Herrn loben allezeit; 
sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein. [...] 

Als icb den Herrn suchte, antwortete er mir 
und errettete mich aus meiner Furcht [...] 

Der Engel des Herrn lagert sich um die, 
die ihn fürchten und hilft ihnen aus. 

Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist. 
Wohl dem, der auf ihn trauet! 

 

Ps 36 [...] HERR, deine Güte reicht so weit der Himmel ist, 
und deine Wahrheit, so weit die Wolken gehen. 

Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge Gottes 
und dein Recht wie die große Tiefe....  
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Ps 37 [...]Befiehl dem HERRn deine Wege 
und hoffe auf ihn, er wird’s wohl machen 
und wird deine Gerechtigkeit heraufführen wie das Licht  
und dein Recht wie den Mittag. 
Sei stille dem Herrn und warte auf ihn.... 

 

Ps 42 Wie der Hirsch lechzt nach frischem Wasser, 
so schreit meine Seele, Gott, zu dir. 

Meine Seele dürstet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott. 

Wann werde ich dahin kommen,  
daß ich Gottes Angesicht schaue.... 
 

Ps 51 

 

 [...] Schaffe mir, Gott, ein reines Herz, 
und gib mir einen neuen, beständigen Geist. 

Verwirf mich nicht von deinem Angesicht, 
und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir.... 

 

Ps 73 

 

 [...] Dennoch bleibe ich stets an dir; 
denn du hältst mich bei meiner rechten Hand, 

du leitest mich nach deinem Rat 
und nimmst mich am Ende mit Ehren an. 

Wenn ich dich nur habe,  
so frage ich nichts nach Himmel und Erde. 

Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, 
so bist du doch, Gott, allezeit meines Herzens Trost und mein Teil.... 

 

Ps 90 

 

Herr, du bist unsere Zuflucht für und für. 
Ehe denn die Berge wurden 

und die Erde und die Welt geschaffen wurden, 
bist du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. [...] 

Lehre uns bedenken, daß wir sterben müssen, 
auf daß wir klug werden....  

 

Ps 91 

 

Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt 
und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt, 

der spricht zu dem HERRN:  
Meine Zuversicht und meine Burg, 

mein Gott, auf den ich hoffe. 
Denn er errettet dich vom Strick des Jägers 

und vor der verderblichen Pest. 
Er wird dich mit seinen Fittichen decken und deine 

 Zuversicht wird sein unter seinen Flügeln. 

 

Ps 98 Jauchzet dem HERRN, alle Welt 
singet, rühmet und lobet! 
Lobet den HERRN mit Harfen,  
mit Harfen und Saitenspiel! 
Mit Trompeten und Posaunen 
jauchzet vor dem HERRN, dem König! 
 

Ps 103 

 

Lobe den HERRN, meine Seele, 
und was in mir ist, seinen heiligen Namen“ 

Lobe den HERRN, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir gutes getan hat... 

 

Ps 106,1/ 

Ps 107,1 

Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, 
und seine Güte währet ewiglich. 
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Ps 118 [...] Der Stein, den die Bauleute verworfen haben,  
ist zum Eckstein geworden. 

Das ist vom HERRN geschehen 
und ist ein Wunder vor unsern Augen. 

Das ist der Tag, den der HERR macht;  
laßt uns freuen und fröhlich an ihm sein. 

Ps 121 

 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen mir Hilfe kommt.  

Meine Hilfe kommt von dem  HERRN, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, 
und der dich behütet, schläft nicht. 

Siehe, der Hüter Israels 
schläft und schlummert nicht. 

Der HERR behütet dich; 
der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand, 

daß dich des Tages die Sonne nicht steche,  
noch der Mond des Nachts. 

Der HERR behüte dich vor allem Übel, 
er behüte deine Seele.  

Der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang  
von nun an bis in Ewigkeit. 

 

Ps 126,5ff. [...] Die mit Tränen säen, 
werden mit Freuden ernten. 
 

Ps 130 

 

Aus der Tiefe rufe ich, HERR, zu dir.Herr, höre meine Stimme! 
Laß deine Ohren hören auf die Stimme meines Flehens! 

Wenn du, HERR, Sünden anrechnen willst –  
Herr, wer wird bestehen? 

 

Ps 137 An den Wassern zu Babel saßen wir und weinten, 
wenn wir an Zion gedachten. 

Unsere Harfen hängten wir 
an die Weiden dort im Lande. [...] 

Vergesse ich dich, Jerusalem,  
so verdorre meine Rechte. 

Meine Zunge soll an meinem Gaumen kleben,  
wenn ich deiner nicht gedenke,  

wenn ich nicht lasse Jerusalem  
meine höchste Freude sein. 
 

Ps 146 

 

Halleluja! 
Lobe den HERRN, meine Seele! 
Ich will den HERRN loben, so lange ich lebe, 

und meinem Gott lobsingen, solange ich bin.... 
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Das Hohelied 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schnorr von Carolsfeld, Hohelied, 1850 
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Die Propheten 
 

 
 
 
 
 
 
 

Raffael, Hesekiel, 1518 
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Anfänge der Evangelien 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jacopo Bassano, Anbetung der heiligen drei Könige, 1563-64 
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Wunder und Gleichnisse 
 
 

 
 
 
 
 

Vincent Van Gogh, Barmherziger Samariter, 1890 
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Abendmahl 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leonardo da Vinci, Abendmahl, 1494-1498 
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Matthias Grünewald, Isenheimer Altar, 1505-1514 
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Himmelfahrt und Pfingsten 
 

 
 
 

Hochrelief in der Krakauer Marienkirche, Feiertagsseite, 1489 
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Albrecht Dürer, Die vier apokalyptischen Reiter, 1498 
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